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Klaus-Dieter
Rönsch sagt …
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Spontane Weisheiten
eines gewöhnlichen, unspektakulären Zeitgenossen, von ihm
unsortiert mitten aus dem Leben gegriffen und prompt auch noch in
diesem Büchlein aufgeschrieben …  













Verehrte Leserin, verehrter Leser,



 



Ich ... äh ......................................... ach ... so!
.... Ja, ... dann   ... nehmen Sie’s nicht übel. Nun ja,
................................................... wenn auch
manches ... Sie wissen schon .................
................................. Na gut
.............................. besser machen!



So oder so ................................... also, ...... wenn
Sie mich fragen … Oh! ................ na ja
..................................................................
wie gesagt, ............. mich widerspiegeln ....... igitt
...........! Na so was! Ich? Aaa ...



Ich würde mich freuen, in einem Buch von Ihnen auch Ihre Gedanken
lesen zu können.



 



Übrigens, auch ich beschäftige mich gern mit dem, was ich nicht
habe: Geld, Bildung, äh … Intelli … na ja.



Weißt du’s auch schon, geschätzter Leser?



Wir erleben in unserer Menschheitsentwicklung gerade den Beginn
eines weiteren Niederganges einer menschlichen Hochkultur- wie vor
uns die Maja, Griechen, Alexander des Großen, der Römer ... und so
fort!



 



Die Motivation zu diesem interaktiven Büchlein:



Minderwertigkeitskomplex oder Selbstbewusstsein – Neid, Missgunst
oder natürliches Gerechtigkeitsempfinden, Selbstgerechtigkeit, oder
nur Sensibelchen? Egal.



Die Schnelldenker sagen Minderwertigkeitskomplex, der Grübler meint
Selbstbewusstsein und Gerechtigkeitsempfinden. Auch egal.



Selbstbewusstsein, Gerechtigkeitsempfinden und Sensibilität sind
Bestandteile der Kritikfähigkeit.



Schnelldenker sind die meisten, Grübler gibt’s nur wenige. – Nicht
egal.



Beide aber liegen in etwa richtig, denn ich wurde von allem und
allen zu diesem Büchel motiviert; und von der Faszination der
Ursachen und Ausdrucksformen verschiedenartiger
Minderwertigkeitskomplexe. Und wie wir damit umgehen; und wie wir
sie kompensieren.



Seit jeher wird die Entwicklung der Menschheit zu erträglichen
„Menschen“ dadurch gehemmt, dass der eine dem andern dessen
Minderwertigkeit vorgaukelt, um sich so Vorteile, auch Privilegien
genannt,  dem andern gegenüber zu verschaffen; oder er 
gönnt dem andern nicht einmal das Weiße in den Augen. 



Ein Beweis hierfür scheint mir die folgende, selbst bei schönster
Blauäugigkeit nicht zu leugnende Tatsache zu sein:



Der Mensch wird bei der Zubilligung seines Anspruchs auf
Glaubwürdigkeit und Urteilsfähigkeit, also um in der Gesellschaft
ernst und wichtig genommen zu werden, vor allem auf seine
Schulbildung und den Beruf, auf seine diesbezügliche Tätigkeit
reduziert; etwa nach dem Motto eines unserer Klassiker, G. Keller,
Zitat: „Kleider machen Leute.“ Das heißt so viel wie: Orientieren
wir uns an der Hülle, nicht an dem, was drin ist. Das entspricht
genau einer emotionalen wie intellektuell armseligen
Lebenswirklichkeit.



Dieses Büchel eines desillusionierten, aber keineswegs
desorientierten Beobachters unserer Spezies Mensch soll provozieren
und Spuren hinterlassen. So oder so – aber hin zum Besseren.



 



Klaus-Dieter Rönsch








 









Der Wahrheitsgehalt
meiner Texte, meiner obskuren Einfälle hält sich in Grenzen. Er
soll lediglich dazu anregen, weiter zu denken als
ich.












Mich fasziniert, wie viele verschiedene Gedanken sich mit wie
wenigen Worten ausdrücken lassen.



Es sieht so aus, als verliere man die Orientierung in dem
Durcheinander ungeordneter Sprüche und Gedanken. Stimmt aber nicht:
Jeder Spruch, jeder Gedanke ist für sich ein Orientierungspunkt.








Übrigens: Einer meiner intimsten Wünsche ist, ohne mich zu
schämen, einmal in meinem Leben, mir selber zu begegnen.



Dem Leser wünsche ich eine Begegnung der besonderen Art - mit
seinem inneren Schweinehund.



Sei nicht voreilig: Es ist ein Unterschied, ob ich die Sprüche
anderer klopfe, oder die eigenen.



- Hast du schon je einen eigenen geklopft? - Trau dich!
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Der Autor








Mein Aphorismus-Favorit: Wenn ich die Tiefe eines
Gewässers erfahren will, muss ich auf dessen Grund gehen. Will ich
die Seele und den Geist eines Menschen beurteilen, so geht das nur
soweit, wie mein eigener Maßstab reicht.



***






Wir dürfen Superverkommen nicht mit Hochintelligent
verwechseln - doch genau das machen wir all zu oft.



***



Bei der TV-Kochsendung "Lafer, Lichter, Lecker", mit den
beiden gleichnamigen prominenten Köchen, fragt eine Zuschauerin per
Telefon, wie man erkennt, ob Fleisch alt oder frisch ist.
Darauf antwortet Lafer trocken: an den Falten.



***



Aus Erfahrungen lernen heißt die Zukunft gewinnen ...



***



Schon das Bekenntnis zu seinen Fehlern ist in unserer
Entwicklung zum Menschen ein Schritt nach vorn.



***



Mit Seemannsgarn lässt sich keine Hängematte knüpfen.



***



Gedenken wir unserer Sünden, weniger unseres Scheins.



***



Auch ewige Dankbarkeit darf nicht zur bedingungslosen
Unterwerfung führen.



***



Ich muss an keiner Kuh vorübergehen, die Anlass hat, in mir
unbedingt ihren Feind zu sehen.



***



Bis ich in Richard Friedenthals Biografie über ihn gelesen,
war J.W. Goethe auch für mich ein nationaler Held
gewesen.



***



Warum und seit wann sind die Pfannkuchen, die Berliner,
eigentlich so teuer geworden? - Seid John F. Kennedy in einer
Berliner Rede erklärt hat "Ich bin ein Berliner!"



***



Ein in sich ruhender Mensch lässt sich von niemandem
umkrempeln, außer durch sich selbst.



***



Wer sich nicht hinterfragt, kriegt deswegen auch keine grauen
Haare.



***



Die Angst vor dem Tod ist nur durch den Tod selbst zu
besiegen.



***



In der TV-Sendung „ W wie Wissen “ geht
es um einen jungen Mann, dem die linke Seite des Großhirns
amputiert werden musste und der dennoch Psychologie
studiert.



Der Moderator dazu: “Das kriegen manche mit einem kompletten
Hirn nicht einmal hin.“



Daraus ergibt sich u.U. ein Missverständnis in Richtung
Diskriminierung all jener, die keine „studentische Laufbahn“
eingeschlagen haben.



Richtig sollte es dagegen seitens des Moderatoren etwa
heißen: „… auch mit nur einem halben Großhirn kann jemand
(Psychologie) studieren.“



***



Kräftemessen unter den Menschen (gerade auch bei
Kindern) ist ein trauriges Indiz dafür, dass wir in unserer
Entwicklung zum wahrhaftigen Menschsein noch eine Menge fehlender
Vernunft weit entfernt sind.



***



Kein Fortschritt zur Vernunft, keine Veränderung zum
Guten.



***



Ignoranz macht die Menschen nicht besser.



***



Wohltätigkeitsveranstaltungen dienen vor allen dem Zweck, die
bestehenden kritikwürdigen sozialen Verhältnisse zu belassen, wie
sie sind.



***



Eine Depressiven-Selbsthilfegruppe sitzt
beieinander. Es soll ein neuer Leidensgefährte vorgestellt werden.
Im Kreis der zehn beieinander sitzenden Personen befindet sich
einer aus Afrika mit dunkler Hautfarbe. Plötzlich macht der Neue
kehrt und will weg. Was haben Sie denn? wird er sogleich gefragt. -
"Wie ich sehe, sitzt hier einer, der hat sich bereits schwarz
geärgert."



***



Und was nutzt es, wenn man drei und drei zusammenzählen, mit
dem Ergebnis aber nichts anfangen kann?



***



Die meisten Menschen bleiben bis zum Lebensende in Wahrheit
bildungs-und erkenntnisresistent.



***



Bei der Bambi-After-Show-Party starren
sich die Anwesenden gegenseitig durchs Loch ins Hinterteil.



***



Jeder von uns hat ein vorbestimmtes Ziel vor Augen: Den
Friedhof.



***



Fahrlässigkeit + Dummheit ergibt Skrupellosigkeit.



***



Das Wohnzimmer des Alkoholikers: Die Hausbar.



***



Wenn schon, sollten die unverbesserlichen "DDR"-Bejubeler die
"DDR" nicht schönreden, sondern schöntrinken
.



***



Diplomatie wird nur von wenigen verstanden. Im wahren
Leben aber haben wir es mit der begriffsstutzigen, uneinsichtigen
Mehrheit zu tun.
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Oberseifersdorfer Idylle (Eckartsbach mit Dorfkirche)








 




Wie sagt der devote Gourmet-Koch hinter vorgehaltener Hand:
Das Auge frisst mit!



***



Die "DDR" war eine lausige Wandzeitungs- und
Wettbewerbswimpel-Kollektiv, die Bundesrepublik 2009 verkommt
zunehmend zur Roten-Teppich-Gesellschaft.



***



Das Gesicht, das Wesen, die Qualität einer Gesellschaft wird
zu allererst von der individuellen Persönlichkeit (sStruktur), den
Stärken und Schwächen der daran beteiligten Menschen bestimmt und
geprägt.



***



Wenn geniale Menschen etwas Geniales erfinden, dann ist das
zwar genial, aber doch sinnlos, wenn es der Menschheit nichts
nützt.



***



Hans Albers, der berühmte Schauspieler, wurde gefragt, warum
er nicht in das Wurstgeschäft seines Vaters eingestiegen
sei.



- Albers: Weil ich kein Hanswurst sein wollte.



So entstehen Anekdoten für die Lebenden von den Toten.



***



Ich glaube ... an die Kraft des guten Willens.



***



Vermeintlich kreative Einfälle zu
realisieren, ohne deren weiterreichende Folgen zu bedenken, ist
eher dümmlich dekadent als fortschrittlich intelligent.



***



Wir Menschen betreten lieber den Mond, den Mars oder sonst
was, als den Boden der Vernunft. Das nennen wir dann einfältig
„Fortschritt“.



***



Das einzige, was uns im Alter unerschütterlich nahe steht ist
... der Tod.



***



Sachkenntnis ist nicht die Voraussetzung für den normalen
Menschenverstand.



***



Es wird die Zeit kommen, da wird es keine
Nutztiere mehr geben und domestizierte Tiere tatsächlich nur noch
als Haustiere unser Leben bereichern und dazu beitragen, es mit
Sinn zu erfüllen.



***



Gelegentlich spiele ich Banker in den
eigenen vier Wänden. In der Heizperiode verbrenne ich in meinem
geschlossenen Kamin Kohle - hier meine eigene - und erfreue mich an
den lodernden Flammen statt an der Dividende.



***



Freiheit ist doch nicht, die Schwächeren einer Gesellschaft
schamlos ausnutzen zu dürfen.



***



Kriminelle Energie und Menschenverachtung gehören
zusammen.



***



Das Praktikum eines jungen Menschen in einem Altenheim ist
wie ein Blick in dessen Zukunft.



***



Alles was lebt, machen die Menschen sich zu Diensten. Sie
glauben, dazu berechtigt, gar auserwählt zu sein. Doch wer hat das
bestimmt?



***



Sagt die dicke Frau ganz heiter, jetzt male ich mit meinem Po
eine lange Wurst ins Klo.



***



Wir haben ein kleines Geschenk für euch mitgebracht. - Ach,
das sieht aus als hätte es Flügel und möcht gleich auf den Müll
fliegen.



***



Die Welt verbessern wollen heißt doch, bei sich ganz
persönlich anzufangen.



***



Wird die von ihrem Hof begeisterte Bäuerin einer Rinderfarm
von einem Reporter gefragt, welchen Stellenwert eigentlich ihr
Ehemann auf dem Hof hat. - Nun, von allen
Rindviechern ist der mir am liebsten.



***



Über eines sollten wir uns endlich einmal klar sein: Die
Mehrzahl der Menschen ist wirklich dumm; und jeder von uns kann
durchaus dazu gehören.



Grundehrlich



Sind wir doch wenigsten an unserem Lebensende
einmal grundehrlich: Die allermeisten von uns haben doch zur
positiven Entwicklung der Menschlichkeit und damit zur ethischen
wie moralischen Gesellschaft so gut wie nichts beigetragen. Wir
haben lediglich unsere Lebensjahre heruntergerissen, ohne an uns
gearbeitet, ohne die soziologischen Zusammenhänge und
Wechselwirkungen wirklich begriffen, oder das Begreifen und danach
handeln überhaupt gewollt zu haben.



***



Dieser
Callboy, sagt Ulla zu ihrer Freundin, ist so heiß, der
benutzt sogar einen feuerfesten Überzieher.



***



Auch wenn Katz und Hund ein kleineres Hirn haben als wir
Menschen, es reicht zum Leben und innig Lieben!



***



Die anonymen Alkoholiker treffen sich immer in einem blauen
Salon.



***



Sprüche klopfen ist leichter als danach zu handeln.



***



Zwei Apfelsinen unterhalten sich. Möchtest du eine Kokosnuss
sein? - Nee, da würde ich womöglich zu einem Kokosnusskleid
verformt werden.



***



Er stichelt mit spitzer Zunge. Sie mit ihrem
Damenbart.
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Landschaft in Oberseifersdorf








Es wird immer Menschen geben, die versuchen, dich in ihren
Dreck herunterzuziehen.



***



Zu " Ursache und Wirkung ." - Eine
Minderheit unter den Menschen denkt - die Mehrheit haucht diesem
Denken Leben ein.



***



Auf unsere viel gerühmten grauen Zellen können wir uns
erwiesenermaßen nicht verlassen. Andernfalls würden wir auch der
Evolution Beine machen.



***



Aus der Vergangenheit lernen, heißt doch, die Gegenwart und
die Zukunft besser gestalten.



***



Die Eitelkeit des Menschen ist die stärkste Triebkraft seines
Tuns.



***



Zukunft hat nur eine Chance bei Erhalt der Gegenwart.



***



Nur als Linkshänder sollte man sich wünschen, zwei linke
Pfoten zu haben.



***



Wer in Aktien oder Hedge-Fonds spekuliert, kann auch nicht
bedauert werden, wenn er sein Geld schließlich verliert.



***



Nicht selten sind keine Nachrichten gute Nachrichten.



***



Bei der geistig-moralischen Entwicklung des Menschen geht es
um die Wahrnehmungsfähigkeit und die Akzeptanz eigener,
persönlicher Schuld. Erst dann ist der Mensch im Stande, diese
abzubauen.



***



Das Internet ist die moderne Variante der Speakers Corner im
Hyde Park in London.



***



Egoismus mit Niveau! Das sollten wir anstreben.
Egoismus auf ein Niveau abbauen, auf dem kurz bevor die Existenz-,
die Lebensfähigkeit tangiert wird.



***



Maria hieß die erste Leihmutter der Welt. Der Jungfrau wurde
von Gott zunächst unbemerkt Jesus Christus eingepflanzt.



***



Herzensbildung. Die muss einem schon in die Wiege
gelegt worden sein, und im Oberstübchen muss sie auch ihren Platz
finden.



***



Es gehört schon richtig Mut dazu, sich auch mal wichtig zu
nehmen.



***



Wir sollten versuchen, Klimmzüge am eigenen Tellerrand zu
machen, um wenigstens einmal im Leben darüber hinweg schauen zu
können.



***



Wenn ich in mich hineinhorche, stelle ich fest, ich hätte
jeden Tag gute Laune, sofern mich nichts unangenehm aufregen
würde.



***



Mitmachen im digitalen Zeitalter heißt, es mit Leben
erfüllen.


OEBPS/Images/da_haben_wir_den_salat_285px_edit_140594741736464.jpg
Da haben wir
den Salat





OEBPS/Images/sam_0134_edit_140594744000080.jpg





OEBPS/Images/kirchebach_edit_140594741737360.jpg
SV e soiun
X “..%é?.!,:ts«u'lwm
o P . v

1





OEBPS/Images/bod_cover.jpg
Klaus-Dieter Ronsch

Klnus-Lieter Rinscl sagt ...

Da haben wir
den Salat ..

Alltagliche Aphorismen






OEBPS/Images/rId15_edit_140594741737872.png





